

        

            

                

            

        


    

		

			Cha­ris­ma 4.0


			

			Die Aura des Er­folgs


			


			An­dre­as Ko­los


			cu­tu­mi





		






		

			In­halt


			Vor­wort


			Ers­te Schrit­te mit Cha­ris­ma 4.0


			Neh­men Sie sich nicht so wich­tig


			Zei­gen Sie Ihre Of­fen­heit


			Zei­gen Sie In­ter­es­se


			Ma­chen Sie ehr­li­che Kom­pli­men­te


			Le­gen Sie Wert auf Ihr Auf­tre­ten


			Ach­ten Sie beim Re­den auf eine mitt­le­re Stimm­la­ge


			Kon­zen­trie­ren Sie sich auf das Po­si­ti­ve


			Die Acht–Me­di­ta­ti­on


			Die Kö­nigs­dis­zi­plin Cha­ris­ma


			Tau­chen Sie in sich selbst ein


			In­ves­tie­ren Sie in sich selbst


			Sei­en Sie neu­gie­rig!


			An­nä­he­rung an die ma­gi­sche Kraft


			Der Un­ter­schied zwi­schen Cha­ris­ma und Cha­ris­ma 4.0


			Aus­se­hen, Klei­dung, At­trak­ti­vi­tät


			Kei­ne zu­sätz­li­chen Cha­ris­ma-Punk­te durch so­zia­le Ab­hän­gig­keit


			Uni­form­trä­ger und an­de­re Au­to­ri­tä­ten


			Sta­tus ist kein Cha­ris­ma


			Kein Cha­ris­ma durch Rhe­to­rik und Show: Die Welt des Blen­dens


			Ido­le, Stars und Pro­mi­nen­te


			Leuch­ten­de Aura, hohe Schwin­gung und ge­win­nen­de Aus­strah­lung


			Die Neu­er­fin­dung der Aus­strah­lung


			Die Gren­zen des Mach­ba­ren


			9 wich­ti­ge Cha­ris­ma-Fak­to­ren


			Em­pa­thie


			Aus­druck, Kraft und Ener­gie


			Kon­zen­tra­ti­on und in­ne­re Ruhe


			Le­bens­freu­de, Be­geis­te­rung und Hu­mor


			Emo­ti­on


			Ent­schlos­sen­heit


			Die Missi­on


			Pro­fes­sio­na­li­tät


			Elo­quenz


			Was kann ich ler­nen und was nicht?


			Ohne Mühe und Zeit­ver­lust zu mehr Cha­ris­ma


			Das Be­wusst­sein des Men­schen: Der Eis­berg


			Aura, Cha­kra und Co.


			Das Un­ter­be­wuss­te und das Un­be­wuss­te


			Ein­fluss­fak­tor Bauch­ge­fühl


			Ihr per­sön­li­cher Au­to­pi­lot


			Die Aura


			Das Ener­gie­feld


			Aura-Far­ben


			Ge­sund­heit: Die Or­ga­ne und der Kör­per


			Die Aura se­hen ler­nen  


			Eine prak­ti­sche Übung für Ein­stei­ger


			Tra­gi­sche Er­leb­nis­se un­se­rer El­tern und Groß­el­tern


			Un­fäl­le, schwe­re Krank­hei­ten und Sucht


			Feind­se­li­ge Ge­dan­ken, Lü­gen: Was an­de­re schä­digt


			Kar­ma


			Un­ter­las­sungs-Kar­ma: Ein The­ma un­se­rer Zeit


			Kar­ma als Chan­ce für die Ent­wick­lung Ih­rer Per­sön­lich­keit


			Bes­se­res Kar­ma!


			Aura le­sen müss­te man kön­nen


			Der struk­tu­rier­te Weg zur cha­ris­ma­ti­schen Per­son


			Der Busi­ness-Weg zu mehr Cha­ris­ma


			Ohne Selbst­be­wusst­sein kei­ne Aus­strah­lung


			Par­kett­si­cher­heit und Klei­dung


			All­ge­mein­bil­dung und Schul­bil­dung


			Fach­kom­pe­tenz


			Der mys­ti­sche Weg zu mehr Cha­ris­ma


			Cha­kren: Ener­gie­pum­pen für Ihr Cha­ris­ma


			Die 7 Cha­kren und ihre Wir­kungs­be­rei­che


			Cha­kren-Ak­ti­vie­rung und Ener­gie­ar­beit


			Prak­ti­sche Übung


			Yin & Yang: Das Be­wusst­sein der Po­la­ri­tä­ten


			Yin und Yang im All­tag


			Me­di­ta­ti­on: Das Must-Have für mehr Aus­strah­lung


			Eine ers­te Übung für Ma­na­ger


			Au­to­ge­nes Trai­ning


			Yoga : Über den Kör­per zu mehr Aus­strah­lung


			Zen: In­ne­re Ruhe für mehr Cha­ris­ma


			Den ei­ge­nen Kör­per wahr­neh­men


			Asia­ti­sche Kampf­tech­ni­ken


			Eine klei­ne Übung für mehr Acht­sam­keit im Le­ben


			Atem­ar­beit: Der Schlüs­sel zum Le­ben


			Er­wei­ter­te Atem­me­di­ta­ti­on


			Cell-Clea­ring: Der schnells­te Weg zu mehr Aus­strah­lung


			Ganz­heit­lich, über­grei­fend und tief­ge­hend


			Ab­lauf ei­ner Cell-Clea­ring-Sit­zung


			Wei­te­re Wege nach Rom


			Was Sie für Ihr Cha­ris­ma tun kön­nen


			Be­wuss­te Er­näh­rung: Ba­sis für Le­bens­qua­li­tät und Aus­strah­lung


			Was­ser: Un­ser Grund­nah­rungs­mit­tel


			Der Kör­per hat im­mer Recht


			Schäd­li­che Sub­stan­zen 


			Ohne Be­we­gung und Sport kei­ne ge­sun­de Aus­strah­lung


			Krank­heit: Die dunkle Aus­strah­lung


			Ener­gie­fres­ser


			Neid und Miss­gunst ver­nich­ten Cha­ris­ma


			Ne­ga­ti­ve Ge­dan­ken und de­struk­ti­ve Ge­füh­le


			Rich­ten und be­ur­tei­len Sie nicht


			Steh­len und be­trü­gen Sie nicht


			Kon­flik­te und Streit


			Schüt­zen Sie Ihre Ener­gie­pum­pe


			Be­wäl­ti­gung von Ängs­ten


			Kein Cha­ris­ma ohne Grund­si­che­rung


			Le­bens­freu­de: Po­si­ti­ve Le­bens­ein­stel­lung


			Pri­va­te und be­ruf­li­che Le­ben­sum­stän­de


			Ener­gie­vam­pi­re er­ken­nen 


			Be­ru­fe ohne Cha­ris­ma


			Be­rufs­bil­der im ener­ge­tisch un­güns­ti­gen Um­feld


			Gu­tes tun und Cha­ris­ma sam­meln


			Be­ru­fe im ener­ge­tisch kri­ti­schen Um­feld


			Der To­ma­ten-Ener­gie­test


			Ne­ga­ti­ves Kar­ma


			Zur rich­ti­gen Zeit am rich­ti­gen Ort


			Was be­deu­tet Cha­ris­ma 4.0 kon­kret für Ihr Busi­ness und für Sie pri­vat?


			Jung­brun­nen dank hö­he­rer Zell­schwin­gung


			Sie wer­den be­wusst und ge­sund le­ben wol­len und es auch tun


			Cha­ris­ma 4.0 bringt Ord­nung in Ihre Le­ben­sum­stän­de


			Cha­ris­ma 4.0 schärft die Sin­ne und stei­gert die Re­ak­ti­ons­fä­hig­keit


			Sie ver­lie­ren Ihre Ängs­te oder wer­den bes­ser mit ih­nen fer­tig


			In­ten­si­ve­re Wahr­neh­mung


			Ihre Glaub­wür­dig­keit er­höht sich


			Aus­ge­gli­chen­heit und Ruhe wer­den selbst­ver­ständ­lich ge­lebt


			Sie wer­den at­trak­ti­ver und ha­ben mehr Er­folg in der Lie­be


			Sie wer­den ge­las­sen, klug und auf lan­ge Sicht so­gar wei­se


			Die Kehrsei­te der Me­dail­le


			Mensch­li­cher Müll oder Er­fül­lungs­ge­hil­fe des ei­ge­nen Schick­sals


			Hu­man Trash?


			Feel The Power!


			Geld ver­die­nen mit Cha­ris­ma 4.0


			Nach­wort


			Der spi­ri­tu­el­le struk­tu­rier­te Weg zu mehr Cha­ris­ma


			Warum sich er­folg­rei­che Lea­der mit Spi­ri­tua­li­tät be­schäf­ti­gen


			Die Chan­ce er­grei­fen


			Ha­ben Sie Lust be­kom­men auf mehr Le­bens­qua­li­tät und Cha­ris­ma?


		


		



		

			DIE MA­GIE TRITT IN MEIN LE­BEN


			Vor 35 Jah­ren war es, an ei­nem Frei­tag im Herbst um 13.00 Uhr. Ich er­in­ne­re mich dar­an, als wäre es ges­tern ge­we­sen.


			Ich bin ge­ra­de 18 Jah­re alt ge­wor­den. Ich sehe aus dem Fens­ter und bin ein we­nig frus­triert, wenn ich an mei­ne Zu­kunft den­ke. Na­tür­lich spü­re ich Neu­gier­de auf all das, was auf mich zu­kom­men wird, bin aber den­noch skep­tisch, was mei­nen Le­bens­weg be­trifft. Denn schon zu die­sem Zeit­punkt scheint mir die­ser vor­her­be­stimmt zu sein.


			Ich be­fin­de mich mit­ten in der Aus­bil­dung zum eh­ren­wer­ten Hand­werk des Au­to­me­cha­ni­kers. Nicht, dass es mein Wunsch­be­ruf wäre, aber als ich die Leh­re mit 16 Jah­ren be­gon­nen habe, hat­te ich nur eine ge­rin­ge Vor­stel­lung da­von, was ich in mei­nem Le­ben ein­mal er­rei­chen woll­te. Mei­ne El­tern mein­ten da­mals, Au­to­me­cha­ni­ker sei ein gu­ter Be­ruf.


			So war­te ich nun auf das Wo­chen­en­de. Als ich mir die herbst­li­chen Bäu­me an­se­he, fas­se ich den Ent­schluss, der mein Le­ben in eine gänz­lich an­de­re Rich­tung len­ken soll. Mei­ne Ge­dan­ken be­gin­nen zu flie­ßen. Ich stel­le mir vor, wie es wohl wäre, reich zu sein, eine tol­le Fa­mi­lie mit zwei Kin­dern zu ha­ben, ein schö­nes Haus, einen Sport­wa­gen aus Zuf­fen­hau­sen und ge­nü­gend fi­nan­zi­el­le Mit­tel, um die Welt zu be­rei­sen und ein kom­for­ta­bles, sor­gen­frei­es Le­ben zu füh­ren. An die­sem Frei­tag um 13:00 Uhr vor 35 Jah­ren fas­se ich den Ent­schluss, ein­mal reich zu wer­den, so wie die Schö­nen und Er­folgs­ver­wöhn­ten, die ich aus den Me­di­en ken­ne.


			Schon um 13:05 Uhr wird mir al­ler­dings klar, dass ich das nur aus ei­ge­nem An­trieb schaf­fen wer­de, denn ich kom­me zwar aus lie­be­vol­len, aber auch ein­fa­chen Ver­hält­nis­sen, aus ei­nem klei­nen Dorf in Fran­ken. We­der fa­mi­li­äres Ver­mö­gen noch ge­sell­schaft­li­che Netz­wer­ke ste­hen mir zur Ver­fü­gung, auch mit ei­ner Erb­schaft kann ich nicht rech­nen. 


			Was aus mei­nem 13:00-Uhr-Ent­schluss ge­wor­den ist, wel­che Aben­teu­er ich er­lebt habe und warum sich letz­ten En­des al­les um Cha­ris­ma und Aus­strah­lung ge­dreht hat, er­fah­ren Sie in die­sem Buch.


			


			


	



Vor­wort


			Lie­be Le­se­rin, lie­ber Le­ser, 


			Men­schen mit ver­zau­bern­der, cha­ris­ma­ti­scher Aus­strah­lung liegt die Welt zu Fü­ßen. Ob im Um­gang mit Kun­den, bei der Füh­rung von Mit­ar­bei­tern, in Ge­halts­ver­hand­lun­gen oder bei der Job­su­che für den nächs­ten Kar­rie­re­sprung. 


			Cha­ris­ma­tisch zu sein: Was be­deu­tet das ei­gent­lich? Und viel wich­ti­ger noch, wie wird man cha­ris­ma­tisch? Ty­pi­sche Syn­ony­me für „cha­ris­ma­tisch“ sind er­folg­reich und kom­mu­ni­ka­tiv, at­trak­tiv und an­zie­hend, be­zau­bernd und an­spre­chend, reiz­voll und viel­leicht auch ein we­nig ge­heim­nis­voll. Men­schen mit Cha­ris­ma wer­den be­wun­dert und cha­ris­ma­ti­sche Ei­gen­schaf­ten gel­ten als Ga­rant für be­ruf­li­chen Er­folg und Kar­rie­re. Cha­ris­ma ver­spricht au­ßer­dem einen an­ge­neh­men Le­bens­stil mit Glück, Fa­mi­lie und Ge­sund­heit.


			Ver­mut­lich ge­hö­ren auch Sie zu den Men­schen, die zeit­le­bens neu­gie­rig blei­ben. Sie wis­sen, was Sie wol­len und Sie möch­ten mehr er­rei­chen. Wahr­schein­lich sind Sie so­gar kri­tisch und ge­ben sich mit ober­fläch­li­chem Bla­bla nicht zu­frie­den. Sie ha­ben längst er­kannt, dass die meis­ten Mo­ti­va­ti­ons­kon­zep­te nur Stroh­feu­er sind und die Wir­kung der be­rüch­tig­ten Tschak­ka-Tschak­ka-Übun­gen rasch nach­lässt. Sie wol­len mehr er­rei­chen, mehr in Job und Kar­rie­re, mehr Geld und Reich­tum, mehr Ein­fluss und mehr Le­bens­art, nach dem Mot­to „Die Fan­ta­sie kennt kei­ne Gren­zen”. 


			Nun, dann sind Sie hier rich­tig. Denn Cha­ris­ma 4.0 kann Ih­nen hel­fen, ge­nau die­se Zie­le zu er­rei­chen. Viel­leicht so­gar Zie­le, die Sie heu­te noch für un­er­reich­bar hal­ten oder gar nicht ah­nen, dass es so et­was über­haupt mög­lich ist.


			Mit Cha­ris­ma 4.0 kön­nen Sie sich selbst und Ihr Le­ben auf­wer­ten, bis Sie die „bes­te Ver­si­on von sich selbst“ ge­wor­den sind. Und das Bes­te: Sie brau­chen nicht zu war­ten, bis sich Ihre Aus­strah­lung ver­bes­sert. Sie kön­nen mit der Ver­än­de­rung Ih­rer Per­sön­lich­keit so­fort be­gin­nen. Al­les, was Sie dazu be­nö­ti­gen, sind Sie selbst, ein paar Hin­wei­se und die Tipps aus die­sem Buch. Mit Cha­ris­ma 4.0 schla­ge ich eine Brücke zwi­schen dem, was man bis­her un­ter Cha­ris­ma ver­stan­den hat, und den ge­heim­nis­vol­len und ma­gi­schen Phä­no­me­nen der Me­ta­phy­sik. Denn ich habe nicht nur jahr­zehn­te­lan­ge Er­fah­rung als Un­ter­neh­mer und Coach, son­dern ar­bei­te auch als spi­ri­tu­el­ler Leh­rer. So kann ich The­men ver­bin­den, die bis­her nicht oder nur sel­ten zu­sam­men­ge­passt ha­ben.   


			Sie wer­den se­hen, dass es Wege gibt, die Sie un­auf­halt­sam nach oben brin­gen. Mög­li­cher­wei­se hö­her, als Sie es für mög­lich ge­hal­ten ha­ben. Ne­ben­bei er­mög­licht Ih­nen Cha­ris­ma 4.0 auch, ein an­ge­neh­mes Pri­vat­le­ben zu füh­ren – so­zu­sa­gen als Bo­nus.


			Neu­gie­rig ge­wor­den? 


			Nun, dann zei­ge ich Ih­nen, wie die Ent­de­ckung die­ser be­son­de­ren Aus­strah­lung sich auf mein Le­ben aus­ge­wirkt hat und wie ich es ge­schafft habe, heu­te be­ruf­lich und pri­vat er­folg­reich zu sein. Und ich zei­ge Ih­nen, wie auch Sie es schaf­fen kön­nen. 


			Grei­fen Sie nach den Ster­nen! Mit ei­ner cha­ris­ma­ti­schen Aus­strah­lung wer­den Sie ih­nen bald ein we­nig nä­her sein. Ich wün­sche Ih­nen viel Spaß beim Le­sen und viel Er­folg im Be­ruf und im Le­ben mit der Kö­nigs­dis­zi­plin Cha­ris­ma.


			


	



Ers­te Schrit­te mit Cha­ris­ma 4.0


			Da­mit Sie schon von den ers­ten Sei­ten an prak­ti­schen Nut­zen aus die­sem Buch zie­hen kön­nen, hier die ers­ten Tipps und Hin­wei­se für mehr Aus­strah­lung:


			Neh­men Sie sich nicht so wich­tig


			Ha­ben Sie schon ein­mal je­man­dem Cha­ris­ma nach­ge­sagt, der ir­gend­wie ver­krampft war? Das kam nie vor? Eben. Cha­ris­ma ist eine Aus­strah­lung, die von in­nen kommt, na­tür­lich und un­be­küm­mert. Al­les Ab­sichts­vol­le, Me­tho­di­sche, Tech­ni­sche wirkt schnell un­na­tür­lich und auf­ge­setzt. Des­halb: Blei­ben Sie lo­cker und ver­spielt. Pa­rie­ren Sie Nie­der­la­gen mit ei­ner Pri­se Hu­mor. Wer sich selbst nicht so wich­tig nimmt und bei Miss­ge­schi­cken ge­las­sen bleibt, ge­winnt an Aus­strah­lung und An­zie­hungs­kraft.


			Zei­gen Sie Ihre Of­fen­heit


			Hal­ten Sie wäh­rend ei­nes Ge­sprächs un­be­dingt Blick­kon­takt. Na­tür­lich soll­ten Sie Ihr Ge­gen­über nicht un­un­ter­bro­chen an­star­ren, das wirkt ag­gres­siv. Aber wer an­de­ren in die Au­gen schaut, strahlt so­fort Selbst­be­wusst­sein aus und zeigt, dass man ihr oder ihm ver­trau­en kann. Erst recht, wenn Sie „mit den Au­gen lä­cheln“, also ein freund­li­ches Ge­sicht ma­chen. Lä­cheln er­zeugt Sym­pa­thie.


			Zei­gen Sie In­ter­es­se


			Alle sind im­mer­zu be­schäf­tigt. Umso mehr zeugt es von Grö­ße, wenn Sie wäh­rend ei­nes Ge­sprächs Ihr Smart­pho­ne de­mons­t­ra­tiv  zur Sei­te le­gen oder aus­schal­ten.  So drücken Sie hohe Wert­schät­zung und auf­rich­ti­ges In­ter­es­se aus. Mer­ken Sie sich auch un­be­dingt den Na­men Ih­res Ge­gen­übers und las­sen Sie ihn beim Small­talk im­mer wie­der de­zent ein­flie­ßen. Je öf­ter eine Per­son ih­ren ei­ge­nen Na­men hört, des­to stär­ker fühlt sie sich ge­schätzt und re­spek­tiert.


			Ma­chen Sie ehr­li­che Kom­pli­men­te


			Sor­gen Sie da­für, dass Ihr Ge­gen­über das Ge­fühl hat, et­was Be­son­de­res zu sein. Dies er­rei­chen Sie nicht mit all­ge­mei­nen Flos­keln und plat­ter An­bie­de­rung im Sin­ne von: „Wow, Sie se­hen aber gut aus!“, son­dern mit ehr­lich ge­mein­ten Kom­pli­men­ten. Schmei­che­lei kann nur char­mant sein, wenn ihr nichts Ab­sichts­vol­les in­ne­wohnt. Um­ge­kehrt be­deu­tet das aber auch, dass Sie ler­nen soll­ten, Kom­pli­men­te un­be­fan­gen an­zu­neh­men. Ein ein­fa­ches Dan­ke, quit­tiert mit ei­nem Lä­cheln, reicht völ­lig aus.


			Le­gen Sie Wert auf Ihr Auf­tre­ten


			Ob an­de­re Men­schen Sie als cha­ris­ma­tisch wahr­neh­men, kön­nen Sie auch mit Ih­ren Um­gangs­for­men, Ih­rer Stimm­la­ge und Ih­rer Klei­dung be­ein­flus­sen. Na­tür­lich müs­sen Sie nicht über­all im Smo­king an­tre­ten, aber Sie soll­ten sich dem An­lass ent­spre­chend klei­den. Ein ge­bü­gel­tes Hemd kommt eben oft bes­ser an als ein zer­knit­ter­tes T-Shirt. So ober­fläch­lich das klin­gen mag: Auch durch die Mühe, die Sie auf Ihr Er­schei­nungs­bild ver­wen­den, drücken Sie Ihre Wert­schät­zung aus.


			Ach­ten Sie beim Re­den auf eine mitt­le­re Stimm­la­ge


			Fin­den lässt sich die­se zum Bei­spiel, in­dem man an ein gu­tes Es­sen denkt und da­bei woh­lig vor sich hin­summt: “Mmmh“. In die­ser Ton­la­ge os­zil­liert un­se­re Sprech­stim­me nor­ma­ler­wei­se, mit Ab­wei­chun­gen bis zu ei­ner Quin­te. Wer in die­sem Be­reich bleibt, wirkt glaub­wür­dig, über­zeu­gend und sym­pa­thisch. 


			Wer über­dies noch deut­lich, sanft und lang­sam re­det, wirkt sou­ve­rän, ehr­lich – und eben cha­ris­ma­tisch.


			Kon­zen­trie­ren Sie sich auf das Po­si­ti­ve


			Es ist ein ein­fa­cher Schritt, aber mög­li­cher­wei­se der Wich­tigs­te: Blei­ben Sie po­si­tiv. Ver­ban­nen Sie ne­ga­ti­ve Wor­te und Nör­ge­lei­en aus Ih­ren Ge­dan­ken. Le­gen Sie den Fo­kus auf die po­si­ti­ven Aspek­te. 


			Cha­ris­ma­tisch zu sein, be­deu­tet nicht, je­dem Men­schen zu ge­fal­len. Ers­tens ist das un­mög­lich und zwei­tens nicht klug. Oft emp­fin­den wir ge­ra­de jene Men­schen, die Rück­grat be­wei­sen, als be­son­ders an­zie­hend und re­spekt­voll – eben weil sie sich nicht ver­bie­gen las­sen und ihr Fähn­chen nicht nach dem Wind dre­hen.   


			Cha­ris­ma­ti­ker sind sym­pa­thisch, aber nie glatt. Wer als cha­ris­ma­tisch wahr­ge­nom­men wer­den will, braucht im­mer auch eine be­zau­bern­de Un­be­re­chen­bar­keit. Cha­ris­ma­ti­ker sind für Über­ra­schun­gen gut und bre­chen auch mal die Re­geln, na­tür­lich nie zum Nach­teil des Ge­gen­übers.


			Cha­ris­ma braucht Zeit, um sei­ne Wir­kung zu ent­fal­ten. Ha­ben Sie also Ge­duld! So­lan­ge Sie freund­lich, of­fen und hu­mor­voll blei­ben, ha­ben Sie eine so­li­de Ba­sis.


			Die fol­gen­de klei­ne Übung ist eine gute Mög­lich­keit, sich Rich­tung Cha­ris­ma 4.0 zu ent­wi­ckeln. Pro­bie­ren Sie sie gleich aus. 


			Die Acht–Me­di­ta­ti­on


			Ge­ra­de, wenn Sie lan­ge kon­zen­triert ar­bei­ten und da­bei vor al­lem die lin­ke Ge­hirn­hälf­te be­an­spru­chen, er­mü­den Sie nach ei­ner ge­wis­sen Zeit und Ihre Auf­merk­sam­keit sinkt.


			Mit die­ser Me­di­ta­ti­on kön­nen Sie Ihre bei­den Ge­hirn­hälf­ten sehr schnell aus­glei­chen:


			

			Stel­len Sie sich eine ste­hen­de Acht vor. Die­se be­fin­det sich vor Ih­rem Ge­sicht. Jetzt ma­len Sie die­se Acht ganz lang­sam acht­mal nach. 


			Jetzt än­dert die Acht Ihre Po­si­ti­on. Sie be­fin­det sich nun lie­gend über Ih­rem Kopf, wie das Zei­chen für Un­end­lich­keit.


			Ma­len Sie die lie­gen­de Acht in Ge­dan­ken er­neut ganz lang­sam acht­mal nach. Zeich­nen Sie die Zahl im­mer wie­der in ei­ner End­los­schlei­fe. 


			Kon­zen­trie­ren Sie sich für ei­ni­ge Mi­nu­ten nur dar­auf und at­men Sie da­bei ru­hig wei­ter. Die po­si­ti­ve Wir­kung die­ser Me­di­ta­ti­on wer­den Sie so­fort spü­ren.


			


			


	





			ZAU­BERN MÜSS­TE MAN KÖN­NEN


			Ich habe mein Ziel vor Au­gen. Vom Reich­tum kann ich zwar schon träu­men, aber auf die Er­fül­lung die­ser Träu­me muss ich noch ei­ni­ge Zeit war­ten.


			Nach mei­ner Aus­bil­dung führt mich mein Weg zur Luft­waf­fe. Zu­erst ab­sol­vie­re ich die Grund­aus­bil­dung in Hol­land, dann schie­be ich vier Jah­re lang Dienst in ei­nem Jagd­bom­ber­ge­schwa­der im Raum Köln. Ich er­le­be eine span­nen­de Zeit mit vie­len Ein­sät­zen in Ita­li­en, Por­tu­gal, Frank­reich und auf den Azo­ren. Da ich im Stern­zei­chen „Skor­pi­on“ bin, steht al­ler­dings recht schnell fest, dass ich nicht zur Bun­des­wehr pas­se, und reich wer­de ich dort ganz si­cher nicht.


			Es fol­gen vie­le Jah­re der Aus- und Wei­ter­bil­dung. Ich be­gin­ne ein Fern­stu­di­um für Ma­schi­nen­bau und be­fas­se mich be­rufs­be­glei­tend mit Per­sön­lich­keits­ent­wick­lung. Mit mei­ner da­ma­li­gen Frau grün­de ich eine wun­der­vol­le Fa­mi­lie. Ge­gen Ende mei­nes Stu­di­ums bin ich schon stol­zer Va­ter zwei­er Kin­der, für die ich sor­gen darf. Wir le­ben im im Rhein-Main-Ge­biet, ich ar­bei­te bei der Luft­han­sa und ent­wick­le Soft­wa­re.


			An eine be­son­de­re Si­tua­ti­on mit mei­nen Kin­dern den­ke ich ger­ne zu­rück, mit ei­nem Lä­cheln auf den Lip­pen: Wir fah­ren mit un­se­ren Fahr­rä­dern durch den Stadt­wald Rich­tung Kin­der­spiel­platz. Ein Kind hin­ten auf dem Fahr­rad­sitz, ein Kind vor­ne. An der Lenk­stan­ge hängt ein Zet­tel mit For­meln oder che­mi­schen Ele­men­ten, die ich recht­zei­tig vor der nächs­ten Prü­fung in mei­nem Ge­dächt­nis ver­an­kern muss.  Ich er­in­ne­re mich ger­ne an die­se Zeit und es er­füllt mich ein we­nig mit Stolz, wenn ich dar­an den­ke, wie ich das Stu­di­um da­mals trotz schwie­ri­ger Be­din­gun­gen und ohne all­zu große Un­ter­stüt­zung durch un­se­re Ver­wand­ten er­folg­reich ab­schlie­ßen konn­te.


			Bei ei­nem Spa­zier­gang durch das Luft­han­sa-Park­haus be­stä­tigt sich mein „Ver­dacht“, dass An­ge­stell­te der Luft­han­sa üb­li­cher­wei­se kei­ne Au­tos aus Zuf­fen­hau­sen fah­ren und auch kei­ne aus Ma­ra­nel­lo. Mein Vor­ha­ben von je­nem Frei­tag, 13:00 Uhr, kann ich als An­ge­stell­ter von Luft­han­sa nicht ver­wirk­li­chen. 


			Mein Ent­schluss ist klar: Ich ma­che mich selbst­stän­dig. 


			Mei­ne brei­te Aus­bil­dung, mei­ne kom­mu­ni­ka­ti­ven Fä­hig­kei­ten, mei­ne Em­pa­thie und mein Ehr­geiz kom­men mir da­bei zu­gu­te. Zu­nächst wechs­le ich in den Ver­trieb von IT-An­la­gen für die Phar­ma-Bran­che. Da mich das The­ma IT schon im­mer in­ter­es­siert hat, ge­lingt es mir so, mein Hob­by zum Be­ruf zu ma­chen. 


			Ein tol­ler Zwi­schen­er­folg und Mei­len­stein, aber mei­ne er­sehn­ten Sport­wa­gen sind noch lan­ge nicht in Reich­wei­te.  


			Ich bin ehr­gei­zig, nicht auf den Kopf ge­fal­len und ver­fü­ge be­reits über eine aus­bau­fä­hi­ge Men­ge an Cha­ris­ma. Aber zu je­nem Zeit­punkt ist mir mehr als be­wusst, dass ich wei­ter an mir ar­bei­ten muss. 


			


			


	



Die Kö­nigs­dis­zi­plin Cha­ris­ma


			Cha­ris­ma: Je­der kennt die­sen Be­griff und kann da­mit et­was an­fan­gen. Zwar stellt es sich je­der ein we­nig an­ders vor, aber die meis­ten Men­schen ver­ste­hen un­ter Cha­ris­ma eine ma­gi­sche, un­er­klär­li­che Aus­strah­lung, die nur sehr we­ni­gen Zeit­ge­nos­sen ver­gönnt ist.


			Man be­wun­dert die­se Men­schen und be­nei­det sie wo­mög­lich. Vor al­lem aber fin­det man sie ein­neh­mend und fühlt sich von ih­nen an­ge­zo­gen. Cha­ris­ma­ti­sche Men­schen ha­ben Er­folg und Ener­gie und er­rei­chen ihre Zie­le frü­her oder spä­ter au­to­ma­tisch. Sie ver­ei­nen in sich ge­wis­se Be­ga­bun­gen, Ei­gen­schaf­ten und We­sens­zü­ge, die dem Durch­schnitt feh­len. Sie ste­chen aus der Mas­se he­r­aus und müs­sen im Grun­de nur we­nig da­für tun. War es nicht im­mer schon Ihr Wunsch, cha­ris­ma­tisch zu sein?


			Cha­ris­ma könn­te so­zu­sa­gen zu Ih­rer „Ge­heim­waf­fe“ im Ge­schäfts­le­ben wer­den. Wol­len Sie nicht auch zu je­nen ge­hö­ren, die gar nicht an­ders kön­nen, als ih­rer Be­ru­fung zu fol­gen, un­ter­neh­me­ri­sche Er­fol­ge ein­zu­fah­ren und einen Le­bens­stil zu pfle­gen, von dem an­de­re nur träu­men kön­nen?


			Die gute Nach­richt: 


			Auch Sie kön­nen ein cha­ris­ma­ti­scher Mensch wer­den. Ei­gent­lich sind Sie es be­reits. Jetzt in die­sem Mo­ment, wenn Sie die­se Zei­len le­sen, be­ginnt Ihr Ent­wick­lungs­pro­zess. 


			Cha­ris­ma ist kei­ne Gna­de, die nur ei­ni­gen Aus­er­wähl­ten zu­teil wird, son­dern et­was, das wir alle in uns tra­gen. Sie le­sen rich­tig: Wir alle! 


			Die­se Kraft muss nur frei­ge­setzt wer­den. Ähn­lich wie ein Fla­schen­geist, der aus der Fla­sche be­freit wer­den muss.


			Tau­chen Sie in sich selbst ein


			In die­sem Buch be­rei­te ich teil­wei­se ver­ges­se­nes und ge­hei­mes Wis­sen al­ter asia­ti­scher, eu­ro­päi­scher und ame­ri­ka­ni­scher Kul­tu­ren so auf, dass Sie es di­rekt nut­zen kön­nen, um Ih­ren Le­bens­stil zu he­ben und Ihre Kar­rie­re an­zu­kur­beln.


			Eine der wun­der­ba­ren Ent­wick­lun­gen, die wir in den letz­ten Jah­ren er­le­ben durf­ten, war, dass der ganz­heit­li­che An­satz sich all­mäh­lich auch im Be­wusst­sein vie­ler Füh­rungs­kräf­te eta­bliert. Für die Wor­te, die hier ge­schrie­ben ste­hen, wäre ich im Mit­tel­al­ter wohl noch auf dem Schei­ter­hau­fen ge­lan­det.


			Heu­te er­ken­nen im­mer mehr Men­schen die Zei­chen der Zeit und ver­su­chen, sich von in­nen he­r­aus zu er­neu­ern, zu fes­ti­gen und zu ver­bes­sern. Das gilt vor al­lem für Men­schen, die im ak­ti­ven Ge­schäfts­le­ben ste­hen. Da­bei ist es völ­lig egal, in wel­cher Bran­che Sie tä­tig sind. Für fast je­den Be­ruf ist Cha­ris­ma ein ent­schei­den­des Er­folgs­kri­te­ri­um.


			Warum soll­ten nicht auch Sie jede Mög­lich­keit aus­pro­bie­ren, die sich Ih­nen bie­tet, um mehr aus sich selbst zu ma­chen? Warum soll­ten Sie Ih­ren Mit­strei­tern und Wett­be­wer­bern nicht eine Na­sen­län­ge oder mehr vor­aus sein? Ech­tes Cha­ris­ma 4.0 öff­net Ih­nen Tür und Tor zu Kun­den, Vor­ge­setz­ten und Ge­schäfts­part­nern. Mein Ge­heim­nis, Cha­ris­ma 4.0 zu er­rei­chen, ist eine ma­gi­sche Me­tho­de, die Ihre Ar­beit und al­les an­de­re in Ih­rem Le­ben ver­än­dern, viel­leicht so­gar re­vo­lu­tio­nie­ren wird.


			Nut­zen Sie Cha­ris­ma 4.0 als struk­tu­rier­ten und re­pro­du­zier­ba­ren Weg für Ih­ren Er­folg. Sie wer­den se­hen, die Mühe lohnt sich und Sie wer­den alle an­de­ren, die dar­auf aus Un­wis­sen­heit oder Des­in­ter­es­se ver­zich­ten, über­trump­fen.


			Tau­chen Sie in sich selbst hi­n­ein. Hört sich das für Sie viel­leicht et­was be­fremd­lich und eso­te­risch an? Nun, ver­ges­sen Sie am bes­ten gleich, was Sie über Eso­te­rik ge­hört ha­ben. Räu­cher­stäb­chen­schwin­ger in Bir­ken­stock-San­da­len ha­ben nichts zu tun mit Cha­ris­ma 4.0.


			Eso­te­rik be­deu­tet üb­ri­gens der De­fi­ni­ti­on nach nichts an­de­res als „zum in­ne­ren Kreis ge­hö­rend”, zu ei­ner klei­nen Grup­pe von Ein­ge­weih­ten. Und das ist be­stimmt grund­sätz­lich nichts Schlech­tes oder Merk­wür­di­ges, auch wenn die Eso­te­rik-Sze­ne oft nicht ernst ge­nom­men wer­den kann.


			Ganz im Ge­gen­teil: Sie wer­den ei­ner der we­ni­gen Men­schen sein, die wis­sen, wie man ech­tes Cha­ris­ma auf­baut und ge­winn­brin­gend für sich nutzt. Mit die­sem Wis­sens­vor­sprung und den da­zu­ge­hö­ri­gen Me­tho­den wer­den Sie sich mü­he­los im Hai­fisch­be­cken der Ge­schäfts­welt durch­set­zen.


			Es hat nichts mit Ho­kus­po­kus zu tun, son­dern ein­fach da­mit, dass Ih­nen als cha­ris­ma­ti­scher Mensch sich Tü­ren öff­nen wer­den, die an­de­ren ver­schlos­sen blei­ben – nicht durch He­xe­rei, son­dern durch Ihre Aus­strah­lung, Ihr Auf­tre­ten und Ihre Art der all­täg­li­chen Kom­mu­ni­ka­ti­on.   


			Was man mit Cha­ris­ma im ge­schäft­li­chen Um­feld er­rei­chen kann, wer­den Sie auch an mei­ner Er­folgs­ge­schich­te se­hen. Ho­len Sie aus die­sem Buch he­r­aus, was Sie für Ih­ren Weg an die Spit­ze be­nö­ti­gen. Op­ti­mie­ren Sie Ihre na­tür­li­che Aus­strah­lung und ent­wi­ckeln Sie sich zu ei­nem durch­set­zungs­star­ken Ge­schäfts­mann oder ei­ner er­folg­rei­chen Ge­schäfts­frau, wie auch im­mer dies für Sie aus­se­hen mag.


			Was Sie da­für tun müs­sen? Nun, ei­gent­lich nicht viel. Sie müs­sen nur in sich hi­n­ein tau­chen und sich von in­nen he­r­aus er­neu­ern. Das ist viel­leicht am An­fang ein we­nig an­stren­gend, lohnt sich je­doch, mit Blick auf das Ziel, in je­dem Fall.


			In­ves­tie­ren Sie in sich selbst


			Na­tür­lich müs­sen Sie ein we­nig Zeit, Ener­gie und viel­leicht auch Geld in Ihre Per­sön­lich­keits­ent­wick­lung in­ves­tie­ren, ge­nau wie in alle an­de­ren Fä­hig­kei­ten, die man sich für ein er­folg­rei­ches Le­ben an­eig­nen muss.


			Das Gute dar­an ist, dass Sie nach­hal­tig da­von pro­fi­tie­ren wer­den. Ob Sie je­doch in Ih­rer be­ruf­li­chen Po­si­ti­on Ihre drit­te Fremd­spra­che oder die Kennt­nis­se aus dem einen oder an­de­ren Fort­bil­dungs­kurs tat­säch­lich ein­mal brau­chen wer­den, kön­nen Sie in den meis­ten Fäl­len noch nicht wis­sen. Ob­wohl hier na­tür­lich „mehr ist mehr” gilt. Denn al­les, was Sie wis­sen und kön­nen, wird ir­gend­wann zu Ih­rem Vor­teil sein.


			Von der Ent­wick­lung Ih­rer Per­sön­lich­keit wer­den Sie in je­dem Fall pro­fi­tie­ren, nicht nur be­ruf­lich, auch pri­vat. Wenn Sie Ihr Cha­ris­ma stei­gern, ar­bei­ten Sie gleich­zei­tig an al­len Fak­to­ren, die Sie be­nö­ti­gen, um er­folg­reich und ge­sund durchs Le­ben zu ge­hen. Mit die­ser ma­gi­schen Aus­strah­lung wer­den Sie bes­se­re An­ge­bo­te und Kon­di­tio­nen aus­han­deln kön­nen, Sie wer­den lu­kra­ti­ve Auf­trä­ge an Land zie­hen und Ihre Ver­käu­fe wer­den sprung­haft an­stei­gen. Sie wer­den also mit we­sent­lich we­ni­ger Auf­wand grö­ße­re Sum­men ge­ne­rie­ren, die dann bei­na­he wie von selbst auf Ihr Kon­to strö­men.


			Das kön­nen Sie sich nur schwer vor­stel­len? Nun, es gibt ei­ni­ge Bei­spie­le von Men­schen, die sich die­se Er­folgs­ga­ran­ten zu ei­gen ge­macht und es bis ganz nach oben ge­schafft ha­ben. Se­hen Sie sich nur ein­mal um.


			Cha­ris­ma 4.0 ist viel mehr als eine x-be­lie­bi­ge Me­tho­de zur Per­sön­lich­keits­ent­wick­lung. Sie ver­spricht nicht nur schnel­len, son­dern vor al­lem dau­er­haf­ten Er­folg. Was schnell kommt, kann eben­so rasch wie­der ver­schwin­den, wenn das Kon­zept nicht auf­geht. Viel­leicht ha­ben Sie die­se Er­fah­rung auch schon ge­macht?


			Nur ech­te Ver­än­de­rung bringt letzt­end­lich nach­hal­ti­ge Kon­ti­nui­tät. Nur, wenn Sie sich selbst wirk­lich ver­än­dern, wirkt es sich auf Ihr Le­ben aus. Was Sie auf­rich­tig aus­strah­len und aus­sen­den, be­kom­men Sie zu­rück. Das gilt für den be­ruf­li­chen Auf­stieg eben­so wie für das pri­va­te Glück. Und wer möch­te nicht das große Los in bei­den Ka­te­go­ri­en zie­hen?


			Ob­wohl Cha­ris­ma de­fi­ni­tiv nichts mit Glück, son­dern höchs­tens mit ein klein we­nig Ma­gie zu tun hat, wer­den Sie in die­sem Buch kei­ne Heils­ver­spre­chen fin­den. Auch mit Re­li­gi­on oder Sek­ten ha­ben die fol­gen­den Sei­ten nichts zu tun, selbst wenn vie­les so klin­gen mag, als füh­re ir­gend­ei­ne hö­he­re Macht Re­gie. Mei­ne Tipps und Tricks er­set­zen auch kei­nen Arzt oder The­ra­peu­ten oder eine an­ders ge­ar­te­te Be­ra­tung oder Ver­sor­gung.


			Es geht aus­schließ­lich um das Busi­ness­tool Cha­ris­ma und wie es Ih­nen zu dem Er­folg ver­hilft, den Sie an­stre­ben und ver­die­nen.  Cha­ris­ma 4.0 er­öff­net Ih­nen neue Wege, die Sie ge­hen kön­nen, um mehr Aus­strah­lung zu be­kom­men. Pro­bie­ren Sie die­se Pfa­de ein­fach aus und schau­en Sie, wo­hin die Rei­se geht.


			Sei­en Sie neu­gie­rig!


			Je­der In­no­va­ti­on geht eine Pha­se des Nach­den­kens und Aus­pro­bie­rens vor­aus. Die­ser For­scher­geist schlum­mert in je­dem von uns, man kann ihn nut­zen oder mit dem Ge­dan­ken „Das wird so­wie­so nichts” blo­ckie­ren. Wür­de je­der so den­ken, gäbe es vie­le Er­fin­dun­gen, Ver­bes­se­run­gen und Ler­ner­fah­run­gen nicht.


			Si­cher, auf man­che Er­fah­run­gen kann man rück­bli­ckend ver­zich­ten, aber ge­nau­so gut ist es mög­lich, dass man einen Glücks­griff lan­det. Wer nichts aus­pro­biert, wer also nicht be­reit ist, neue Wege zu ge­hen, son­dern auf Num­mer si­cher geht und in sei­ner ei­ge­nen Kom­fort­zo­ne bleibt, hat auch kei­ne Chan­ce, den Gip­fel zu er­rei­chen, der das Le­ben ver­än­dern kann.


			Sie sind schon ein we­nig wei­ter. Wä­ren Sie nicht neu­gie­rig, hät­ten Sie nicht Ih­ren Be­ruf ge­wählt und Ihre Mög­lich­kei­ten mit bei­den Hän­den am Schopf ge­packt. So­mit ha­ben Sie schon ein­mal per­fek­te Vor­aus­set­zun­gen da­für, noch mehr aus Ih­rem Le­ben und Ih­rer Kar­rie­re zu ma­chen.   


			Be­stimmt ha­ben Sie vie­le Zie­le und wol­len die­se in ab­seh­ba­rer Zeit er­rei­chen. Sei­en Sie also neu­gie­rig und pro­bie­ren Sie neue Wege aus, um Ihre Mei­len­stei­ne schnell zu pas­sie­ren. 


			The com­fort zone is a nice place. 


			But nothing ever grows the­re.


			Re­de­wen­dung aus dem Ame­ri­ka­ni­schen


			


	





			ES GEHT AUF­WÄRTS


			Was mein Selbst­ver­spre­chen am be­sag­ten Frei­tag be­trifft, bin ich auf dem rich­ti­gen Weg. Um all mei­ne Träu­me zu ver­wirk­li­chen, brau­che ich al­ler­dings noch mehr Wis­sen, mehr Per­sön­lich­keit, mehr Ver­net­zung und vor al­lem mehr Er­fah­rung. 


			Ich lese al­les, was ich fin­den kann über IT, Pro­gram­mie­ren, Wirt­schaft, Busi­ness, Ver­trieb und Mar­ke­ting. Zu­sätz­lich be­su­che ich un­zäh­li­ge Se­mi­na­re, Coa­chings und Fort­bil­dun­gen. Ich neh­me an zahl­rei­chen Ta­gun­gen und Work­shops teil. Fas­zi­niert bin ich vor al­lem von Se­mi­na­ren, die in­ter­essan­te­re The­men bie­ten als der Main­stream.


			Die 90er Jah­re sind für mich glei­cher­ma­ßen fas­zi­nie­rend und span­nend, vor al­lem, was das The­ma IT be­trifft. Ich kann mich noch gut an Bild­schirm­text und pfei­fen­de Mo­dems er­in­nern. 


			Tech­nisch ge­se­hen war ich mei­ner Zeit da­mals vor­aus: 1998 ver­leiht mir das Bun­des­wirt­schafts­mi­nis­te­ri­um für Wirt­schaft einen In­no­va­ti­ons­preis, weil ich eine tech­ni­sche In­no­va­ti­on für das in­ter­ak­ti­ve In­ter­net be­schrei­be. Heu­te ge­hört mei­ne Idee von da­mals zum all­täg­li­chen Le­ben: Sky­pe und an­de­re Fir­men, die Web-Mee­tings an­bie­ten, ha­ben sie um­ge­setzt.


			Auf dem Weg nach oben bleibt ei­nem auch Ver­bands­ar­beit nicht er­spart, und so wer­de ich Vor­stands­mit­glied der Wirt­schafts­ju­nio­ren und spä­ter Re­gio­nal­vor­stand der Fa­mi­li­en­un­ter­neh­mer. 


			Ge­schäft­lich geht es mal auf und mal ab. Das Uni­ver­sum reicht mir vie­le Fett­näpf­chen, in die ich teil­wei­se blind, teil­wei­se lust­voll mit bei­den Bei­nen hi­n­ein­sprin­ge. 


			Ich schrei­be ge­le­gent­lich Fach­ar­ti­kel für Zeit­schrif­ten und, wenn es die Zeit zu­lässt, auch Bü­cher und E-Books, zum Bei­spiel über den Ge­heim­co­de für ma­gi­sche Aus­strah­lung. 


			Mein Ehr­geiz und Ta­lent las­sen mich über die Jah­re hin­weg zum Be­ra­ter und Trai­ner für Busi­ness und Ver­trieb wer­den.


			


			„Denn nur Din­ge, die man lehrt,


			ver­steht man rich­tig.“ 


			Kel­ti­sche Weis­heit


			


	



An­nä­he­rung an die ma­gi­sche Kraft


			Das Wort Cha­ris­ma stammt aus dem Alt­grie­chi­schen und geht zu­rück auf die „Cha­ri­ten“, die Göt­tin­nen der An­mut, der Schön­heit und des Strah­lens. Viel­leicht ken­nen Sie sie bes­ser als die „drei Gra­zi­en“.


			Die De­fi­ni­ti­on des Be­griffs hat sich im Lau­fe der Zeit al­ler­dings sehr ge­wan­delt. Bis zum Ende des 19. Jahr­hun­derts wur­de Cha­ris­ma vor­wie­gend re­li­gi­ös in­ter­pre­tiert, als Gna­de des Herrn, als Ge­schenk Got­tes. Man hat­te es oder eben nicht.


			Zu Be­ginn des 20. Jahr­hun­derts än­der­te sich die Vor­stel­lung von Cha­ris­ma. Nun wur­de es gleich­ge­setzt mit der au­ßer­ge­wöhn­lich in­ten­si­ven Aus­strah­lung ei­nes Men­schen. Aus der gna­den­vol­len Got­tes­ga­be wur­de so­mit ein Zu­sam­men­spiel von Wirk­kräf­ten.


			Und die­se De­fi­ni­ti­on von Cha­ris­ma gilt bis zum heu­ti­gen Tage. Mit dem großen Un­ter­schied, dass nun nicht mehr Zu­fall, Glück oder eine hö­he­re Macht da­für ver­ant­wort­lich zeich­nen, son­dern je­der Mensch sein Cha­ris­ma in sich selbst ent­de­cken kann. 


			Die Neu­er­fin­dung des Be­grif­fes „Cha­ris­ma“ als Aus­prä­gung des So­zi­al­ver­hal­tens hat tief­grei­fen­de Fol­gen für Wirt­schaft und Po­li­tik, vor al­lem im Hin­blick auf Er­folgs­mo­del­le im Ge­schäfts­le­ben. Denn nun las­sen sich die bei­den De­fi­ni­tio­nen von Cha­ris­ma ver­ei­nen. Was uns in die Wie­ge ge­legt wur­de, kön­nen wir mit dem kom­bi­nie­ren, was wir mit ei­ge­ner Kraft aus uns ma­chen. 


			So kom­men wir der idea­len Ver­si­on von uns selbst – und die­ser be­son­de­ren, schwer be­schreib­ba­ren Aus­strah­lung – sehr nahe. Und dies wirkt sich nicht nur mit­mensch­lich aus, son­dern lo­gi­scher­wei­se auch im Ge­schäfts­le­ben. 


			Die neue Er­folgs­stra­te­gie ver­langt nicht mehr, dass man bis zum Um­fal­len Se­mi­na­re für Rhe­to­rik und Kom­mu­ni­ka­ti­on, Mi­mik und Ges­tik be­sucht. Statt­des­sen wird man an­ge­regt, sich mit sich selbst aus­ein­an­der­zu­set­zen, sich zu ver­bes­sern und da­mit zu­frie­de­ner und aus­ge­gli­che­ner zu wer­den. 


			Heu­ti­ge Füh­rungs­per­so­nen ha­ben Char­me und Aus­strah­lung, aber nicht auf­grund ih­rer be­ruf­li­chen Po­si­ti­on oder ih­rer ge­sell­schaft­li­chen Stel­lung, son­dern durch ehr­li­che Auf­merk­sam­keit. Nicht Sta­tus­sym­bo­le un­ter­strei­chen ihre na­tür­li­che Au­to­ri­tät, son­dern Selbst­be­wusst­sein und Selbst­ver­ständ­nis.


			Im­mer sel­te­ner wer­den ex­ter­ne Coa­ches ge­braucht, die mit der Be­leg­schaft den Um­gang mit Kun­den und Mit­ar­bei­tern trai­nie­ren. Cha­ris­ma­ti­sche Men­schen ge­hen au­to­ma­tisch auf ihre Mit­menschen ein und wis­sen durch tiefe­res Ver­ständ­nis, wie sie agie­ren und re­agie­ren sol­len. Da­durch än­dert sich nicht nur die Kom­mu­ni­ka­ti­on zwi­schen Chefs und Mit­ar­bei­tern und zwi­schen Be­ra­tern und Kun­den. Auch die At­mo­sphä­re und die Ab­läu­fe im Ge­schäfts­be­trieb fol­gen neu­en Ge­set­zen.
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